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Abstract: Als einzigartige historische Phonologie im allgemeinen, die im Jahr 1983 in Heidelberg – BR Deutschland vom renommierten akademischen Verlag „Karl Winter“ herausgegeben wurde, versuche ich in dieser Arbeit die Bedeutung dieses Buches von Blaze Koneski für die Entwicklung der mazedonisch-deutschen und deutsch-mazedonischen interkulturellen Beziehungen darzulegen. Unabhängig davon, dass die historische Phonologie auf   Englisch herausgegeben wurde, ist die Tatsache, dass sie in  Deutschland veröffentlicht  wurde, und weist darauf  hin, dass es auch als ein wichtiges Element für die Verwirklichung der Kontakte zwischen diesen zwei Kulturen und Nationen darstellt. Dieses Werk zeigt die große Bedeutung von Koneski und seine Arbeit für die Position und die Rolle des mazedonischen Sprachsystems bei uns, in Europa und weltweit. 
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Im Mittelpunkt des Beitrags steht die Untersuchung der Bedeutung des Buches „A historical Phonology of the Macedonian Language“ von Blaze Koneski, als eine einzigartige Phonologie der mazedonischen Sprache im allgemeinen, das im Jahr 1983 vom renommierten akademischen Verlag „Karl Winter“ in Heidelberg – BR Deutschland herausgegeben wurde. 

In dieser Arbeit versuche ich die Bedeutung dieses Buches von Blaze Koneski für die Enstehung und Entwicklung der mazedonisch-deutschen und deutsch-mazedonischen interkulturellen Beziehungen und Relationen darzulegen. Unabhängig davon, dass die historische Phonologie auf Englisch unter seinem originellen Titel „А Historical Phonology of the Macedonian Language.  With a survey of Macedonian dialects. With Macedonian Index“  herausgegeben wurde, ist die Tatsache, dass es in Deutschland veröffentlicht ist und deutet darauf hin, dass es auch ein wichtiges Element bei der Verwirklichung der Kontakte zwischen diesen beiden Kulturen und Nationen darstellt. Mit diesem Buch von Koneski potenziert man die riesige Bedeutung von der Stellung  und der Rolle des mazedonischen Sprachsystems bei uns, in Europa und weltweit.

Das Buch „Historische Phonologie der mazedonischen Sprache“ von Blaze Koneski, im Verlag von MANU (Makedonische Akademie der Wissenschaften und Künste) und die „Trifun Kostovski“ Stiftung im Verlag von „Kultur“ (Култура) war jahrelang nur auf  Englisch verfügbar und wurde im Jahr 1983 in Heidelberg – BR Deutschland veröffentlicht. Nach achtzehn Jahren wurde dieses Werk sogar im Dezember 2001 auf Mazedonisch promoviert. Das Vorwort zur historischen Phonologie der mazedonischen Sprache ist von Prof. Dr. Ljudmil Spasov geschrieben. „A historical phonology of the Macedonian language“ gibt eine Entwicklungsübersicht der mazedonischen Sprache mit einer Karte der mazedonischen Dialekte von Bozidar Vidoeski.
Diese Arbeit ist die erste historische Phonologie der mazedonischen Sprache im allgemeinen, die im Ausland veröffentlicht wurde. Georg Jurij Shevelov (Shevelov, George Yurii), Slawist, Linguist, Essayist, Literaturhistoriker,  Mitglied der Ukrainischen Akademie der Wissenschaften und Künste unterrichtete Slavistik an der Karkiv Universität (1939-43). Nach seiner Emigration nach Deutschland unterrichtete er an der „Ukrainischen Freien Universität“ in München (1946-49), wo er promovierte. Er ist Autor von etwa 500 Artikeln, Aufsätzen, Büchern über die slawische Phonologie, die Linguistik und die Geschichte der Literatur. 

Der Text ist nach dem Auftrag des benannten Slawist Shevelov, Amerikaner mit ukrainischer Herkunft, der sich nämlich mit der historischen Phonologie der slawischen Sprachen beschäftigt hat, geschrieben. Im Jahr 1983 wurde dieses Buch im Rahmen einer großen Serie der historischen Phonologien der slawischen Sprachen veröffentlicht, mit einem Ziel unter anderem, die Besonderheiten der kleineren slawischen Sprachen hervorzuheben. 

Shevelov erreichte grosse wissenschaftliche  Resultate, sowohl in der slawischen  Linguistik und Geschichte der Literaur als auch im Bereich der Phonologie, Syntax, Lexikologie, 
Etymologie und Onomastik. Er war einer der Organisatoren des Literatur- und Emigrantenlebens  nach dem ersten Weltkrieg. Shevelov war Redakteur und Ko-Redakteur der zahlreichen Schul- und Literaturzeitschriften, Serien, Bücher und anderer Auflagen, darunter die: Arka (1947-8), Annals of the Ukrainian Academy of Arts and Sciences in the United States (1960–1), Historical Phonology of the Slavic Languages (5 vols, 1973–83), and Suchasnist’ (1978–87). Er war auch Sprachredakteur der Encyklopediia  ukraïnoznavstva (Enzyklopädie der Ukraine, 1, 949–52, 1955–89), Ukraine: A Concise Encyclopaedia (vol. 1, 1963), und Encyclopedia of Ukraine (vols 1–2, 1984, 1988), in denen er viele eigene Artikel geschrieben hat. Der Redakteur der Phonologie von G. Shevelov wählte den renommierten Carl Winter Verlag aus (Carl Winter University Publishing House), der das älteste Verlagshaus in der deutschen akademischen Stadt Heidelberg ist. Es stammt von dem Verlagshaus, das im Jahr 1801 von Jacob Benjamin Mohr in Frankfurt gegründet war. Vier Jahre später gab der Universitätssenat der heidelbergischen Universität (die damals völlig anerkannt war) zu Mohr einen Grant, damit er eine akademische Buchhandlung und ein Verlagshaus in Heidelberg öffnen kann. 

Dieses Verlagshaus bleibt in familiärem Eigentum der Brüder Otto und Carl Winter, das im Jahr 1993 Carl Winter Heidelberg Verlag (GmbH) geworden war und im Jahr 2002 war es Universitätsverlagshaus geworden.

Eine sehr wichtige Tatsache ist für uns, die Makedonier, dass Shevelov auch eine Stelle für die mazedonische Sprache in der Serie der historischen Phonologien der slawischen Sprachen voraussah. Shevelov ist Redakteur der Serie der historischen Phonologien der slawischen Sprachen und er ist selbst Autor von der Phonologie der ukrainischen Sprache.

Blaze Koneski hat sehr seriös dieses Problem bearbeitet und hat auf ehrwürdige Weise die historische Entwicklung des Lautsystems der mazedonischen Sprache von der Antike bis heute dargestellt.  Durch die Entwicklung des Lautsystems erschienen am frühesten die Besonderheiten der mazedonischen Sprache, die vom 11. und 12. Jahrhundert datieren, und man sieht hier auch die Wichtigkeit einer Untersuchung des Lautsystems der mazedonischen Sprache. 

Deswegen sollte man dieses Buch zu den grundlegenden Arbeiten zuordnen, das sowohl sehr wichtig für die mazedonische Wissenschaft und Sprache ist, als auch für die mazedonische Kultur im allgemeinen. Blaze Koneski rechnete diese Arbeit zu seinen wichtigsten Werken und deshalb ist die Frage „Warum wurde sie nicht früher auf Mazedonisch veröffentlicht?“ mehr  und mehr interessant. Die Antwort auf dieser Frage scheint nicht so einfach zu sein und sie ist auch diskutabel: nach einigen Informationen gab es in den damaligen Wissenschafts- und Kulturministerien keine finanziellen Mittel  und Unterstützung für die Veröffentlichung dieser Arbeit. Oder, es schien dann auch, als ob einige Menschen nicht dazu geneigt waren, diese Arbeit zu veröffentlichen. Die Tatsache, dass das Buch sowohl auf mazedonisch, als auch auf  Englisch veröffentlicht wurde und dass es eine riesige Bedeutung für die Affirmation der mazedonischen Sprache bei uns und in der Welt hat, ist für uns sehr wichtig. 
Koneski liebte die Menschen und respektierte sie auch, aber einen besonderen Respekt erwies er den Jugendlichen. In seiner Anwesenheit war alles so einfach und sogar ganz spontan, dass er allen besondere  Aufmerksamkeit schenkte und er behandelte andere wie auf gleicher Ebene.  Darin besteht die Größe solcher Menschen.

Der achtzigste Jahrestag seiner Geburt  war ein echter Anlass, diesen Text auf Mazedonisch posthum  zu veröffentlichen. Die Promotion war im Rahmen der Zeremonie, mit der MANU den achtzigsten Jahrestag von Koneski feierte. Organisatoren für diese Veranstaltung waren das Insitut für mazedonische Literatur und das Institut für mazedonische Sprache „Krste Misirkov“. Hierbei soll man die Initiative des Akademikers Georgi Stardelov und Gligor Stojkovski, Hauptredakteur des Verlagshauses „Kultur“ aus Skopje betonen, diese Schrift auf Mazedonisch zu veröffentlichen. Ohne die entsprechende finanzielle Förderung der Fondation „Trifun Kostovski“,  und auch seine persönliche Unterstützung wurde diese Schrift bislang noch nicht veröffentlicht. Dieses Buch ist sehr wichtig, weil es zeigt, dass die mazedonische Sprache, die wir heute kennen, seit langem zu existieren begann, was heisst, dass es das Recht auf eine historische Besonderheit der mazedonischen Sprache zeigt. Die anderen slawischen Sprachen trennten sich von der slawischen Basis später ab. Dann geschahen auch andere Veränderungen in der Grammatik, die teilweise von den phonetischen Veränderungen zurückgezogen waren, usw.

Andererseits promoviert Koneski die deutsche Literatur und Kultur durch seine Poesieübersetzungen aus der deutschen Sprache (Gedichte von Friedrich Gottlieb Klopstock, Johann Wolfgang von Goethe, Friedrich Schiller, Friedrich Hölderlin, Heinrich Heine), dann übersetzt er auch vom Russischen (Gedichte von Aleksandar Block, Vladimir Brjusov, Vladimir Majakovski, Eduard Bagricki, Leonid Martinov, Surkov),  vom Serbokroatischen („Горски венец“ und andere Texte von Petar Petrovic-Njegosh und auch Gedichte von Desanka Maksimovik), vom Tschechischen (Karel Jaromir Erben, Karel Hinek Maha, Jan Neruda, Petar Bezruc, Jirzi Wolker, Viteslav Nezval), vom Polnischen (Adam Mickijevich, Juliush Slovacki, Zigmunt Krashinjski, Kazimjezh Psherva-Tetmaer, Leopold Staf, Julian Tuvim, Tadeush Rozewich), vom Slowenischen (France Preschern) und Bulgarischen (Lazar Pop Trajkov u.a.).  Blaze Koneski benutzt und beherrscht das Material von zahlreichen Sprachen und im Laufe seines Lebens übersetzt er aus verschiedenen Sprachen. 

Neben den Übersetzungen aus der slawischen Sprache (Тиквешкиот зборник), sind im Übersetzungsdossier von Blaze Koneski auch andere Übersetzungen, kürzere dramatische Lesestücke, prosaische Werke (Ivo Andrik – Neue Erzählungen, Vjekoslav Kaleb – Die Brigade)  aufgeschrieben und auch Publizistik, aber seine grundsätzliche Übersetztungstätigkeit ist vor allem die Poesie. Einige von diesen Übersetzungen sind Meisterwerke und permanente Muster für alle Übersetzer auf Mazedonisch. Eine spezielle Stelle hat hier „das lyrische Intermezzo“  von Heinrich Heine, Горскиот венец von Njegosh, und auch die Werke von Shakespeare, Block, Preschern und andere.  Es ist auch interessant, dass neben den autorischen Verse in einigen Poesiesammlungen von Blaze Koneski seine Nachdichtungen gleichberechtigt eingestellt sind.  In  Небеска река (Himmlischer Fluss)  im  Zyklus „Тажачка“  sind  fünf  Gedichte von fünf deutschen Klassikern verschoben. Die sind: Friedrich Gottlieb Klopstock (1724-1803), „Frühere Gräber“ (Рани гробови), Johann Wolfgang von Goethe (1749-1832) Elegie (1), Friedrich Schiller (1759-1805)  Nenia, (lat. Traurigheit), Friedrich Hölderlin  (1770-1843)  Heimat (Роден Крај), Heinrich Heine (1799-1856) Der Kampfplatz bei Hestings (Бојното поле кај Хестингс). In den gesammelten Werken erhielten die Gedichte und die Nachdichtungen die gleiche Behandlung wie die anderen Verse. In Gedichte und Nachdichtungen (Песни и Препеви) sind fast alle Nachdichtungen zu den lyrischen Gedichten von Blaze Koneski hineingetreten (nur einige von den Texten haben verschiedener Charakter). Nur einige einzige Nachdichtungen sind nicht umgefasst und diese sind diejenige, die nicht gut in der Gänze des Buches klappen konnten. Alle Gedichte sind aus der Sprache des Originals übersetzt. Die Nachdichtung des Lyrisches Intermezzo (Лирски интермецо) von Heinrich Heine (1797-1856)  wurde in einem Sonderband im Jahr 1952 herausgegeben, im Verlag von Koco Racin. Es ist mit einem kurzen Nachwort vom Dichter begleitet.

Die Makedonistik in den nicht-slawischen Ländern hat eine große Bedeutung für die mazedonische Sprache. Die Erforschungen und die Publikationen haben schon im 19. Jahrhundert in Deutschland, Österreich, Frankreich, und später auch in den USA, Italien, Australien, Kanada, Japan und anderen Ländern in der Standardisierung  der mazedonischen Sprache und ihrer internationalen Promotion geholfen. An vielen ausländischen Fakultäten unterrichtet man mazedonische Sprache und es bestehen auch viele mazedonische Lehrstühle. Unter die bekanntesten nicht-slawischen Makedonisten zählen wir Victor Friedman, Kristina Kramer und Horast Lant. Nach dem Krieg war Deutschland zwar viele Jahre mit der Berliner Mauer in zwei Teile geteilt: West Deutschland und Ost Deutschland (BDR und DDR), jedoch in beiden Teilen spielte die Makedonistik eine bestimmte Rolle. In der ehemaligen DDR existierte eine kleine aktive Gruppe von Makedonisten, die von den Grundregeln von Misirkov und Koneski bestimmt war. Ihr Zentrum war die Stadt Halle an der Saale, die Stadt des Barockkomponisten Georg F. Händel, die Stadt mit einer der ältesten deutschen Universitäten, der Universität Martin Luther, die Stadt des ehemaligen Außenministers Hans Dietrich Genscher, der Sitz der Nationalen Akademie der Wissenschaften Leopoldina, wo ein Lektorat für mazedonische Sprache lange existierte. Ich erwähne diese Tatsache, weil ich als eine Stipendiantin an diesem Lektorat an der Universität „Martin Luther“ (Sprach- und Literaturwissenschaft, Institut für Germanistik, Abteilung DaF) im Jahr 1993 in Halle studiert habe und habe damals unvergessliche Erlebnisse von meinen Studientagen am Institut für Germanistik in Erinnerung. Ich möchte auch die Tatsache erwähnen, dass im Jahr 1984 das erste Schulbuch für mazedonische Sprache außer der Rahmen der ehemaligen Jugoslawien herausgegeben wurde, das von Vera Bojik und Wolf Oschlis geschrieben ist, das auch nach zwei Jahren seine zweite Auflage „erlebt“ hat und die Makedonier und die Makedonisten interessieren sich noch mehr für dieses Buch. Wir sind uns alle bewusst, nicht nur die Deutschen, und wir wissen auch, dass von allen ehemaligen jugoslawischen Republiken nur die Republik Mazedonien das erste Land ist, das ruhig den Weg der Transition und der Unabhängigkeit gegangen ist und dass es das einzige Land ist, das sich für Frieden und für europäische Integration eingesetzt hat.  


Man kann zusammenfassen, dass Koneski mit diesem Buch und auch mit seinen anderen Büchern und  Űbersetzungstexten von deutschen Autoren nicht nur im Heimatland sondern auch viel früher in der Auslandsöffentlichkeit, die Geschichte der mazedonischen Sprache affirmiert hat, aber gleichzeitig bindet er seine Kultur und seine eigene Tradition mit ein, in denen er die deutsch-mazedonische und mazedonisch-deutsche interkulturelle Beziehungen und Relationen vertieft.
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